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Siegen ohne zu kämpfen
Das klassische CHINESISCHE DENKEN bietet hilfreiche Lehren für Kampagnenmacher. Sein 

Geheimnis ist, das Potenzial einer Situation zu erfassen, anstatt lineare Strategien zu entwickeln. 
Greenpeace beispielsweise beherzigt diese Lehre. 

VON ANDREAS GRAF VON BERNSTORFF 
UND ANNIKA SERFASS

Das europäische und anglo-ame-
rikanische Strategiedenken folgt 
Clausewitz. Clausewitz definiert 

„Zweck“ und „Ziel“ der Strategie, wobei 
Zweck den höheren Sinn der Unterneh-
mung beschreibt und Ziel der Ort ist, an 
dem der Zweck erreicht wird. Die Auf-
gabe des Strategen, des Feldherrn, ist, 
den kürzesten Weg zum Ziel zu wählen. 
An diesem Ort wird das politische Anlie-
gen, der Zweck der Operation schließlich 
durchgesetzt oder verhandelt. Clause-
witz’ „Friktionen des Krieges“ sind dann 
die Störungen, mit denen man rechnen 
muss. 

Vor dem Hintergrund dieses linear-
strategischen Denkens werden besondere 
Aktionen in schwieriger Lage dann „Ge-
niestreich“ genannt, wie zum Beispiel das 
„Wunder an der Marne“. Der französische 
General Joseph Gallieni schaffte im Au-
gust 1914 an die 6000 Mann in requirier-
ten Taxis und Privatautos, den „Marneta-
xis“, an die Front gegen die Deutschen und 
wurde dadurch zum „Retter von Paris“. Im 
klassischen chinesischen Denken wäre 

eine solche „außermilitärische“ Kriegs-
maßnahme eher ein nahe liegendes und 
kein besonders „geniales“ Mittel. Es würde 
nicht besonders erwähnt. 

Es gibt kein „Ziel“

Diesem Denken ist schon unser Begriff 
des „Ziels“ nicht geläufig. Um es aus der 
westlichen Literatur zu übersetzen, wer-
den zwei Wörter – beziehungsweise Zei-
chen – kombiniert, nämlich „Auge“ und 
„das Schwarze“ (in einer Zielscheibe). 
Zentral seit 2500 Jahren sind hinge-
gen Begriffe wie „Hang“, „Neigung“ oder 
„Hangneigung“. Die Urformel des chine-
sischen Strategiedenkens ist die militäri-
sche Anweisung, hangabwärts die feind-
lichen Truppen zu bekämpfen – niemals 
bergauf. Also die Schwerkraft nutzen und 
wie das Wasser fließen. Wir übersetzen 
„Neigung“ in der Regel mit „Situation“, 
„örtliche Gegebenheit“. „Situs“ ist in un-
serer Medizin ein Operationsort. Der 
Leiter Politik von Greenpeace Deutsch-
land, Stefan Krug, beschreibt die Stärke 
des Greenpeace-Handelns als Abwesen-
heit von Strategie und die Kraft, aus der 
Situation heraus, situativ, zu entscheiden 

– unbeschadet aller Klarheit in der politi-
schen Zielvorstellung. 

Der Ausgangspunkt einer Situations-
analyse nach diesen Vorbildern wäre also, 
nicht nach einem Ziel, wie es der von Aris-
toteles um 350 vor Christus geprägte phi-
losophische Begriff „Telos“ meint, zu stre-
ben und dies auf dem kürzesten Weg zu 
erreichen; stattdessen gilt es, eine Situ-
ation zu nutzen, in der wir expandieren, 
eine Lage stabilisieren, sie „günstig wan-
deln“ können, ohne einen großen Angriff 
zu starten und eben ohne ein bestimmtes 
Ziel anzustreben. „Siegen ohne zu kämp-
fen“ ist die altchinesische Parole. In der 
Strategie von Greenpeace bedeutet das 
entsprechend: „abwarten und im richti-
gen Augenblick losschlagen.“ 

Dabei kann es niemals eine „Interven-
tion von außen“ geben, Schicksalsschläge 
oder Götterzorn. Alles, was geschehen 
kann – auch von Seiten des Gegners – 
alles, was eine Rolle spielt, ist in der vorge-
fundenen Situation bereits enthalten und 
gilt, erfasst zu werden. Darum ist es dem 
chinesischen Feldherrn auch untersagt, 
vor der Schlacht ein Orakel zu befragen. 

Heroismus und Opfermut gelten hier 
nichts. Weglaufen ist nicht feige, sondern 
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Symbol östlicher Macht: Die 
Terrakottasoldaten im Grabmal des 
ersten chinesischen Kaisers
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je nach Situation geboten. Stillhalten, 
Nichtstun ist sinnvoll, wenn die Lage 
ungünstig ist, und Handeln erst wieder 
sinnvoll, wenn die Lage sich gewendet 
hat oder es gelungen ist, sie im Stillen zu 
wandeln. Man kann nichts erzwingen. 
Der dumme Bauer zieht an den Halmen 
des Hafers, um das Wachstum zu be-
schleunigen, heißt es; der kluge Bauer 
wässert, schützt und pfl egt die Pfl anze. 
Er begünstigt, wandelt die Situation, 
fasst die Pfl anze aber nicht an. 

Der französische Philosoph Francois 
Jullien, auf den wir uns hier primär be-
ziehen, verweist darauf, dass China als 
einzige der verschriftlichten Hochkul-
turen kein Heldenepos hervorgebracht 
hat. Wohl aber das „I Ging“, das „Buch 
der Wandlungen“, mit seiner Kernbot-
schaft: „Beharrlichkeit bringt Heil“. 

Gefangene gut behandeln

Gleichzeitig betont Jullien, dass in der 
Gestalt des Odysseus, des Listenrei-
chen, in unserm Abendland ein „vorhe-
roischer“ Typus besungen wird, der Si-
tuationen erkennt und zu seinen Guns-
ten nutzt. Erst das teleologische Denken 
der griechischen Klassik seit Aristoteles, 
lange nach Homers Odyssee, macht die 
Protagonisten zu strahlenden – und tra-
gischen – Helden. Die guten Generäle 
sind dann die Geometer. Die Geometrie 
mit ihren Linien, Winkeln und Aufstel-
lungsfi guren für die Truppen wird bis 
ins 19. Jahrhundert zur vorherrschen-
den Denkform der Strategen. In dieser 
Welt der inthronisierten Zielstrebigkeit 
wird Odysseus vom Listenreichen zum 
Opportunisten degradiert. 

Dagegen werden in China seit dem 
fünften vorchristlichen Jahrhundert Ka-
taloge von (Kriegs-)Listen erstellt und 
bis heute gelehrt und gepfl egt, die wir 
im Westen „Strategeme“ nennen. Sie 
beschreiben allerlei Täuschungsma-
növer und Tricks. Zum Beispiel „Einen 
alten Baum mit frischen Blumen schmü-
cken“ oder „Im Osten viel Lärm machen, 
um im Westen anzugreifen“. Besonders 
wichtig scheint uns der Grundsatz, die 
„Truppen intakt zu lassen“ – und zwar 
einschließlich der gegnerischen. Um 

diese bestenfalls zu übernehmen. Eine 
Taktik dabei: Man macht Gefangene, be-
handelt sie gut und lässt sie nach einiger 
Zeit frei. Sie gehen zurück zu ihren Trup-
pen und haben nur Gutes über den Geg-
ner zu berichten. 

Vor dem Hintergrund des Mottos 
„Siegen ohne zu Kämpfen“ fällt auf, dass 
sich selbst das heutige China – neben 
den Brutalitäten gegen Menschenrecht-
ler, Tibeter und Uiguren – bisher keine 
raumgreifenden äußeren Kriege leistet. 
China erobert auf andere Weise die Welt. 
Es handelt. Und wer handelt, der han-
delt. Und wandelt. Auch im Vietnam-
krieg wurde den Amerikanern übrigens 
die große Entscheidungsschlacht verwei-
gert, auf die sie immer wieder setzten.

Nach dem Besuch von Außenminis-
ter Guido Westerwelle in China im Ja-
nuar 2010 spricht die deutsche Seite von 
einem „konstruktiv kritischen Umgang“ 
mit der chinesischen Führung, während 
die Chinesen sagen: „Gemeinsamkeiten 
suchen und Diff erenzen beiseite lassen“. 
Wer konstruktiv etwas konstruiert, hat 
ein Gebäude oder ein System im Sinn. 
Indem man sich als kritisch gegenüber 
dem Gesprächspartner lobt, distanziert 
man sich von ihm. 

Wer Gemeinsamkeiten sucht, nähert 
sich dem Gesprächspartner, und indem 
er Diff erenzen explizit beiseite lässt, be-
kräftigt er dies. Teleologie versus güns-
tige Wandlung der Situation. Wir spre-
chen hier über Denkformen, nicht über 
Gut und Böse. 

 CHINA  

Reifung
Ausgehend vom 
 natürlichen Wachsen

Weg („als Ziel“) 
Tao, was auf dem 
Wege geschieht / 
möglich ist

Vegetales 
Denken

Prozess
Ständige günstige 
Wandlung

Wandeln
dauernd, umfassend, 
auf Situation bezogen

Intakthalten der 
Truppen
der eigenen und der 
fremden

Effi zient
diskret, indirekt, 
 stillschweigend

Nutzen-
maximierung
durch Ausschöpfung  
des situativen 
 Potentials

Bewusstsein
durch ständiges evalu-
ieren des Potentials

Warten
auf die Änderung 
der Umstände, der 
Situation

unsichtbar
Strategie ist das Ge-
genteil von Heldentum

Yin und Yang
das eine wechselt das 
andere ab, beides ist 
im anderen enthalten

  WESTEN  

Berechnung / 
Planung

Ausgehend von der 
Geometrie

Ziel
Kreuzpunkt von 

Linien, 
Endergebnis

Teleologisches 
 Denken

Fortschritt
Annäherung 

an Ideale

Handeln
momentan, lokal, auf 

Subjekt bezogen

Vernichtung des 
Feindes

Triumph, Feind ist 
absolut

Effektiv
sichtbar, markiert, 

pompös

Zielerreichung
Modellbildung, Plan, 

Umsetzung

Intuition
als Antwort auf 

die Friktion

Opfern
sich selbst, heldenhaft 

für die Ideale

heroisch
große Generäle, 

Statuen

Sturm und Drang
das eine beendet das 

andere

Westen versus Osten 
Typische westliche und chinesische 

 Prinzipien im Vergleich
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